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Berteljährlicher Abonnements Preis
Jnferate für den Coarier werden an
genommen Jn Leipzig in dereu für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 t e e Buchhandlung von H. Kirchner,

die Abnehmer: 20 Sgr. Durch die refp. O Unurverfitätsſtraße, Gewandhaus No.der Poſt Anſtalten überall nur Jn Magdeburg in der Creut-or, 22 x Sgr. ſchen Buchbandlung, Breiterch weg No. 156.bin
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ude Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
Pu mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
un s Die Für den Courier beſtinunten Mittheilungen Sendungen bittet wan, wie bisher, an die Expedition des Couriers

bei Schwetſchke) zu richten.

106. Halle, Freitag den 8. Mai 1846.Hr. Hierzu eine Beilage.r u.

per Deutſechland. außerdem die ſtarke Garniſon verſorgen; aus alle Dem iſt
rd Berlin, d. 4. Mai. Se. Maj. der König haben geruht: wohl mit Recht zu ſchließen, daß ſich wie in vielen privatli-
hen. Dem bei dem Land und Stadtgerichte in Quedlinburg an ſchen ſo auch in den ſtaatlichen Zuſtänden der Ruin äußerſt
eh geſtellten Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Grashoff den Cha- nahe und faſt unaufhaltſam zeigt. Jn Galizien iſt das
icke rakter als Land und StadtgerichtsRath zu verleihen und Elend und die Noth natürlich nicht geringer. Die Liſte
red. Der von den Herrn Grafen Alfred zu Stolberg-Stol- der dort ermordeten Gutsbeſitzer mag durch folgende er
ut. berg erfolgten Verleihung des Juſtizraths Charakters an gänzt werden können: Heinrich Brodzki in Nizia, Johann
Fr- den Gerichts Amtmann Topf in Heringen die Allerhochſte Weber in Trzicany, Joſeph Geppert in Zierepniowo, Zu

Beſtätigung zu ertheilen. chawski in Dulcza, Dulemba in Nieczayna, Broniewski
Berlin, d. 5. Mai. Der Praſident des Handels-Amts, in Zgorsk, Morski in Latoszyn, Senkowski in Jaſtrzabeck,

öln. v. Rönne, iſt von Leipzig hier angekommen. Se. Ex Zaremba in Lipina, Zabowski in Zyrakow.
uſch cellenz der General- Lieutenant und Kommandant von Koi- Berlin, d. 4. Mai. Die Unterhandlungen zwiſchen
ſng berg, v. Ledebur, iſt nach Kolberg, Se. erzbiſchofliche den Anhaltiſchen Regierungshäuſern in Betreff der Cöthen-
ben Gnaden der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Dr. von ſchen Finanzverhältniſſe ſind in der letztern Zeit ſeit dem
ufl. Przyluski, nach Poſen, Se. Excellenz der Wirkliche Ge- Amtsantritt des Cöthenſchen Landes DirektorialPraäſiden

a. heime Rath Dr. Sack, nach Wolffenbuttel, und der Furſt ten Herrn v. Goßler ihrem Ziele um Vieles naher ge-
r Felix v. Lichnowsky, nach Krzizanowitz von hier abgereiſt. rückt. Die letzte Cöthenſche Finanzverordnung hat trotz
on, ihrer Mangelhaftigkeit und Harten doch jedenfalls das hoheBerlin, d. 3. Mai. Die Reſultate der hier gehal- Verdienſt, daß ſie in das bisherige Chaos der Finanzver-
Hr. tenen, Krakau betreffenden Lonferenzen werden jetzt bald waltung Ordnung und Regelmäßigkeit eingefuhrt. Dieſes
i zur Ausführung kommen muſſen; die Nachrichten, welche Verdienſt wird unſtreitig in den anderen bei dieſen Ver-
ken man übrigens aus jenem Freiſtaate erhält, lauten durch hältniſſen intereſſirenden Herzogthumern eben ſo wie von
ern. aus nicht erfreulich. Jm Allgemeinen wächſt dort, wie den Glaäubigern ſelbſt gebuührend anerkannt. Somit iſt
nſt wohl zu erwarten, die Noth und Arbeitsloſigkeit; Nieder jedenfalls den verſchiedenen Jntereſſen ſchon eine ſichere

geſchlagenheit herrſcht in allen Gemüthern. Verſchiedene Unterlage gegeben, welche unbezweifelt viel dazu beigetra-
e Leute, die bei der krakauer Jnſurrection betheiligt waren, gen hat, die Unterhandlungen zwiſchen den Agenten zu er-
Pe nd von dort unter militairiſcher Begleitung nach War- leichtern. Vieles iſt nun auch neuerdings durch die Er-
da ſchau abgeführt worden; ihr Schickſal kann nicht das mil- werbung des Herrn v. Goßler fur die Sache gewonnen.
on deſte ſein. Atle Gebäude, auf die Krakau bisher ſtolz war, Die perſönlichen Eigenſchaften dieſes in jeder Beziehung
en das ehrwurdige Schloß die Katharinenkirche, die Tuch hoch zu ſtellenden Beamten werden nicht verfehlen, nach
er halle und verſchiedene Kloſter werden zu militairiſchen allen Seiten hin ihre günſtige Einwirkung zu uüben und bei
er6 Zwecken verwendet. Wenn die Einnahme der ſtädtiſchen den Agnaten ſelbſt ſowohl, als auch bei den die Unter-

Kaſſe ſich bisher auf 1,500,000 Fl. belief und damit alle handlungen leitenden, durch Jntelligenz und Redlichkeit
ſu dringenden Ausgaben und die Verſchönerungsarbeiten für der Geſinnung ausgezeichneten Beamten den Geſichtspunkt
Hr. die Stadt beſtritten wurden, ſo muß ſie jetzt allein zur Er zu befeſtigen, daß es hier weniger darauf ankomme, eine
fm. haltung der beſtehenden Regierung 2 Mill. Fl. liefern und ſtaatsrechtliche Frage zu erörtern, als den Anforderungen
ann



des Rechts und der fürſtlichen Ehre zu genuügen. Wo das
Weſen und die Natur der Sache ſo richtig aufgefaßt und
verſtanden iſt, da iſt nicht zu beſorgen daß juridiſchfor-
mellen Bedenklichkeiten ein zu großes Gewicht eingeräumt
werden wird. Sie werden, einem hoöheren Geſichtspunkt
weichend von bedeutſameren Jntereſſen aufgewogen. Un-
ter dieſen Vorausſetzungen darf man mit Recht der Hoff
nung Raum geben daß die Cöthenſchen Finanzverhaltniſſe
bald zu einer befriedigenden Loöſung gelangen werden.
Sind dieſe Zuſtände aber durch Garantien fur die Zukunft
geſichert, ſo iſt damit das Zutrauen und der Landes-Cre-
dit wieder hergeſtellt, und es wird dann nicht ſchwer hal-
ten, durch eine groößere finanzielle Operation die nöthigen
Mittel zu beſchaffen, um den Anſpruchen der Glaäubiger
gerecht werden zu können. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Breslau, d. 30. April. Wenn auch die Ruhe in
Oberſchleſien nicht geſtoört worden iſt, ſo iſt man doch kei-
neswegs frei von Beſorgniſſen. Jn den Kreiſen Pleß und
Beuthen werden an vielen Orten die Robothdienſte nicht
mehr geleiſtet und hin und wieder ſogar Drohungen aus-
geſprochen. So haben namentlich auf den Guütern der
Grafen Hochberg und Henckel viele Robothpflichtige die
Arbeiten eingeſtellt, und die Herrſchaft hat ſich gehuütet,
ſie zu denſelben anzuhalten, ſondern lieber Tageloöhner ge-
dungen mehre Gutsbeſitzer haben, wohl in ubertriebener
Angſt, militairiſche Hulfe nachgeſucht. Man erſieht hier-
aus, wie wunſchenswerth es iſt, daß die polniſchen Unru-
hen moöglichſt bald geſtillt werden. Das 10. Jnfanterie-
regiment ſoll Befehl haben, nach Krakau zu ruücken.

(D. A. Z.)
Breslau, d. 3. Mai. Die heutige Bresl. Ztg. ent

halt folgende Erklärung: „„Jn Bezug auf die in auswär
tigen Blättern über mein derzeitiges Verhältniß zur hiefi-
gen chriſtkatholiſchen Gemeinde verbreiteten Geruchte ſehe
ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich bereits unter
dem 19. Februar d. J. das bei derſelben bekleidete geiſtli-
che Amt niedergelegt habe. Die Grunde dieſes mir durch
meine Ueberzeugung und durch die der heiligen Sache des
Chriſtkatholizismus ſelbſt und ſeiner Entwickelung ſchuldi-
gen Rückſichten zur Pflicht gemachten Schrittes habe ich
dem Vorſtande in zwei Schreiben vom 19. Februar und
27. März d. J. auseinandergeſetzt. Die Angelegenheiten
der chriſtkatholiſchen Kirche im Ganzen und den Fortſchritt
ihrer zeitgemäßen Geſtaltung nach Kraften zu fordern,
wird nach wie vor mein gewiſſenhafteſtes Beſtreben bleiben.
Breslau, d. 2. Mai 1816. Dr. Anton Theiner.“

Telgte, d. 29. April. (Magd. Ztg.) Die Korre-
ſpondenz- Nachrichten von Muünſter uüber die hier vorgekom-
menen Vergiftungs-Verſuche gegen einen Prieſter vor dem
Altare ſind zum Theil ungenau, zum Theil grundlos. Das
Faktum wird wie folgt erzählt. Am 20. d. celebrirte der
hieſige Pfarrer das Meßopfer und ſpurte bei der Nachſpu
lung nach der Kommunion an dem Waſſer, welches aus
dem Meßkaännchen in den Kelch gegoſſen war, einen auf-
fallend ekeln Geſchmack. Nach dem Geruche zu urtheilen,
der ſich auf den Kelch und auf das Tuchlein, womit dieſer
getrocknet wurde, verbreitete, mußte das Waſſer Creoſot
enthalten haben. Das Meßopfer wurde nicht geſtort und
als nach demſelben der Pfarrer in der Sakriſtei die dort
anweſenden Geiſtlichen und ubrigen Perſonen den Kelch und
das Tuchlein riechen ließ, war die in dem Meßkännchen
zuruckgebliebene Fluſſigkeit bereits ausgegoſſen worden, und
es konnte nur ſo viel ermittelt werden, daß das Meßkänn-
chen, der Kelch und das Kelchtuchlein nach Creoſot roöchen.
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Der Pfarrer hat ſich nicht unwohl gefühlt und von einer
Vergiftung iſt überhaupt keine Rede geweſen. Dies iſt der
objective Thatbeſtand, welcher übrigens durch die Verſchut-
tung des Waſſers, von dem der Pfarrer getrunken (des
Corpus delicti), ohne vorherige Unterſuchung verdunkelt
wird. Der Vorfall iſt zwar dem Gerichte angezeigt wor-
den, ob daſſelbe aber eine Unterſuchung eroffnen wird,
ſteht dahin. (In der Duſſeldorfer Zeitung erklärt übrigens
der Kuüſter Schlenker, der einzige in der Stadt Telgte,
die ganze Erzählung fur eine Unwahrheit.)

Freiburg, d. 30. April. Dem hieſigen verdienten
Profeſſor und ehemaligen geiſtlichen Rath Schreiber iſt, wie
wir vernehmen, von unſerer Regierung nunmehr die längſt
nachgeſuchte Erlaubniß zur Verehelichung ertheilt worden.
Bekanntlich hat ſich derſelbe als einer der Erſten in unſe
rem Lande dem Vereine der Deutſch-Katholiken angeſchloſ-
ſen und man war daher nicht wenig auf den Ausgang ſei
nes Geſuches geſpannt. Die Gewahrung deſſelben ſchließt
nämlich folgerichtig die Anerkennung des Satzes ein, daß
durch den Uebertritt zum Deutſch-Katholicismus Staats-
dienerrechte an ſich nicht verloren gehen und Deutſch-Ka
tholiken Staatsdienereigenſchaft mit allen deren Folgen er-
werben können.

Aus dem Mittelrheinkreis, d. 26. April. (Seebl.)
Der verſtorbene Dekan Straßer zu Konſtanz hatte vor ei-
niger Zeit eine gemiſchte Ehe eingeſegnet, ohne der katho-
liſchen Braut ein Verſprechen abgenommen zu haben, ihre
künftig zu erhaltenden Kinder zu römiſchen Katholiken ma-
chen zu wollen. Straßer erhielt dieſerwegen von der erz-
biſchöflichen Curia zu Freiburg einen ſtrengen Verweis mit
dem Anfugen, daß nur aus Ruckſicht auf ſein Alter und
ſeine Kränklichkeit die Suspenſion von ſeiner Pfarrei un
terbleibe, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich voll
zogen werden wurde. Dekan Straßer uübergab dieſen erz-
biſchöflichen Erlaß dem großherzoglichen Miniſterium des
Jnnern, welches nach Anhoöörung des katholiſchen Oberkir-
chenraths verfuügte:

Miniſterium des Jnnern. Karlsruhe, den 27. März
1846. Die Trauung des Kaufmanns G. Bartenſchläger, Bür
gers in Reutlingen, und der Mathilde Kibele von Konſtanz
betreffend. (Nr. 4315 16.) Dem kath. Oberkirchenrath wird
auf ſeinen Bericht vom 17. d. M. Nr. 6934, eröffnet: das
von dem g. Rathe, Münſterpfarrer Straßer zu Konſtanz in
obiger Sache eingehaltene Verfahren iſt den Landesgeſetzen und
der mit allerhöchſter Genehmigung erlaſſenen dieſſeitigen Ver
fügung vom 21. November v. J., Nr. 13,020, durch welche
das erzbiſchöfliche Circulare vom 3. Januar vorigen Jahres für
unwirkſam nichtig erklärt worden iſt, vollkommen gemäß und
die Staatsregierung kann daher nicht zulafſen, daß dieſes Cir
cular zur Anwendung gebracht und gegen den g. Rath, Mün-
ſterpfarrer Straßer, wegen ſeines Verfahrens, durch welches
er lediglich den ihm obliegenden Pflichten nachgekommen iſt,
durch die Kirchenbehörde mit einem Verweiſe und Androhung
der Suspenſion eingeſchritten werde. Man ſieht daher die ge
gen den geiſtlichen Rath Straßer von dem Herrn Erzbiſchof
erlaſſene Verfügung vom 6. Februar d. J. als nichtig und
wirkungslos an, und findet ſich veranlaßt, dem g. Rathe Stra-
ßer bemerken zu laſſen, daß man ihn in Fällen berührter Art
in jeder Weiſe zu ſchützen nicht ermangeln werde. Hiervon iſt
ſowohl dem g. Rathe Münſterpfarrer Straßer als auch dem
erzbiſchöflichen Ordinariat Eröffnung zu machen. Der Miniſte
rialdirektor (gez.) Rettig.«

Ein weiteres und ernſteres Schreiben der Regierung
an die Curia in dieſem Betreff eignet ſich weniger fur Ver
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öffentlichung, dürfte aber dennoch ſeinen Eindruck nicht
verſeWen, d. 29. April. Ein geſtern Abends hier ein
getroffener Feldjäger brachte die Nachricht, daß die Kaiſe
rin von Rußland ſich ſo eben in Florenz befindet. Rom
wurde umgangen, der Maſernkrankheit wegen, wie es
heißt. Da jedoch zuverläſſige Berichte aus Rom dieſe
Krankheit nichts weniger als bedenklich darſtellen, ſo ſcheint
das Motiv dieſes Umgangnehmens anderwarts geſucht wer-
den zu müſſen. Die Reiſeroute der Kaiſerin erſtreckt ſich
über Bologna, Venedig, Mailand, Jnsbruck, Regensburg
2c., wo der Kaiſer mit ihr perſönlich zuſammentreffen duürfte,
obſchon dieß bis jetzt nur vermuthet, bei der bekannten
Reiſemanier des Monarchen jedoch keineswegs mit Sicher-
heit vorausgeſetzt werden kann. Daß Wien nicht beruhrt
wird, iſt ſo ziemlich ausgemacht. Berlin wird wahrſchein
lich als Durchgangspunkt benutzt werden, um ſich nach
Stettin zu begeben, wo die Einſchiffung nach Kronſtadt
vor ſich gehen wird. Das Feſt der Vermahlung Sr. Königl.
Hoh. des Kronprinzen von Wurtemberg mit der Großfur-
ſtin Olga ſoll am 1. Juli Griech. Styls, als dem Vor
abend des Geburtstages der Kaiſerin, mit außerordentli-
cher Pracht zu Petersburg gefeiert werden.

Von ver böhmiſchen Grenze, den 27. April.
Nach Berichten aus Prag haben die Bauern im Koönig-
grätzer Kreiſe ihren adeligen Gutsbeſitzern wirklich ſeit acht
Tagen alle Robothdienſte verweigert. Das Kreisamt bie-
tet alles auf, um die Bauern zu ihrer Pflicht anzuhalten.
Se. K. H. der Erzherzog Stephan, welcher ſich ſchon vor
mehreren Tagen nach Wien begeben wollte, hat ſeine Ab-
reiſe noch auf einige Tage verſchoben.

Frankreich.
Paris, den 30. April. Der „Labrador“, am 26. in

Toulon eingelaufen, bringt Nachrichten aus Algier vom
22. d. Der Großfurſt Conſtantin war auf ſeiner Excur-
ſion nach Buffarik mit dem Herzoge von Aumale zuſam-
mengetroffen und dieſer hat ihn nach Algier begleitet. Am
21. fruhſtuckte der Großfurſt bei dem Herzoge von Aumale,
und beide Prinzen machten dann einen Spazierritt in die
Umgebungen der Stadt. Der Großfürſt lud nun die Prin-
zen Aumale und Sachſen- Coburg ein, das Ruſſiſche Linien
ſchiff „Jngermanland“ zu beſuchen, was auch geſchah. Am
22. Morgens machten die Prinzen Aumale, Sachſen-Co-
burg und der Marſchall Bugeaud dem Großßfurſten ihre
Abſchieds-Viſite und begleiteten ihn an Bdrd, wo ſie ihm
beim Abſchiede eine Sammlung Afrikaniſcher Waffen uber-
reichten. Um 3 Uhr lichtete das Ruſſiſche Geſchwader die
Anker.

Spanien.
(WParis, d. 30 April.) Der Conſtitutionnell“ ſagt:

Es ſcheint gewiß, daß der Exregent Espartero eben jetzt
einen Verſuch macht, ſich durch Forderung des Aufſtandes
tn Galizien den Weg zur Rückkehr nach Spanien zu bah-
nen es ſollen 20,000 Gewehre und viele andere Kriegs-
vorräthe in England nach Spanien eingeſchifft worden ſein.
Daraus erklärt ſich die Blokade des Littorals von Galizien.
Jm Jnnern der Provinz gewinnt die Aufregung einen ern-
ten Charakter: es fehlt nicht an Pronunciamentos“, wohl
aber an gepruften Anfuührern. Jriarte hat ſich den Jnſur-
genten angeſchloſſen die auch mitunter Diſſidenten genannt
werden. Die Generale der Königin zögern, die Bewegung
zu unterdruücken. Narvaez, der noch zu Bayonne iſt und
täglich mit dem Jnfanten Don Henrique ſpazieren reitet,

wartet der Dinge. Es heißt, er ſtehe noch in ganz gutem
Bernehmen mit der Königin- Mutter Chriſtine. Ein Ma-
drider Journal bemerkt, Narvaez ſei der einzige Mann,
der den Aufſtand in Galizien, den er durch ſeine contre
revolutionären Maßregeln hervorgerufen wieder daämpfen
könne. Man will wiſſen, es ſei eine Unterhandlung mit
ihm angeknupft. Jnzwiſchen iſt Madame Narvaez nicht
nach Paris zuruckgekehrt, wie es hieß, vielmehr gedenkt
ſie nach Madrid aufzubrechen und dort ihren Gemahl zu
erwarten.

Man hat Nachrichten aus Galizien vom 24. April.
Am Tage zuvor iſt ein Gefecht vorgefallen, deſſen Ausgang
der Sache der Jnſurrection einen harten Schlag verſetzt
hat. General Concha hat ein Corps dieſer letztern, 2900
Mann ſtark, unter Solis, bis nach Sanct Jago ver-
folgt und in den Straßen dieſer Stadt beſiegt. Viele Re
bellen wurden getödtet oder verwundet; der Commandant
Solis, zwei andere Chefs der Jnſurgenten, 54 Offiziere
und 1500 Mann ſind den Truppen der Koönigin in die
Hande gefallen. Von der Armeeabtheilung des General
Concha ſind nur 100 Mann kampfunfähig geworden. Gene-
ral Concha hat ſich am 24. April von Sanct Jago nach
Vigo und Pontevedra in Marſch geſetzt. General
Villalonga war auf dem Weg nach Lugo. Die Jn-
ſurrection von Galizien iſt, obſchon ſie fur die Conſtitution
von 1837 und den Jnfanten Don Henrique zu kämpfen
vorgibt, eine rein esparteriſtiſche Bewegung.

Ueber die Niederlage der galiziſchen Jnſurgenten wird
aus Corunna vom 24. April geſchrieben General Con
cha berichtet unterm 23. April aus Sanct Jago an den
Generatcapitain von Galizien, daß er nach einem Gefecht
bei Cacheira ohnerachtet hartnäckigen Widerſtandes der Re-
bellen in St. Jago eingedrungen ſei. Die Jnſurgenten
unter Solis haben ſich auf Discretion ergeben; die Zahl
der Gefangenen iſt 1400; es ſind Abtheilungen der Regi-
menter Zamora, Gijon und Segovia; 70 Mann Burger-
miliz und 23 Reiter vom Regiment Villavicioſa; es wur-
den auch 54 Offiziere gefangen genommen, unter ihnen
der Commandant Solis.

Vermiſchtes.
Jn der Nähe von Laurahütte in Schleſien ſchlägt

jetzt der unterirdiſche Kohlenbrand, den man ſchon ſeit
1813 bemerkt hat, in hellen Flammen hervor. Der Bo-
den hat große Riſſe bekommen und es ſind ſchon Woh-
nungen und Menſchen in den Abgrund geſunken.

Man beabſichtigt, auf der badiſchen Eiſenbahn
Schnellzuge einzurichten, welche den Weg von Freiburg bis
Mannheim in 5 Stunden zuruücklegen ſollen, ſo daß,
ſobald die MainNeckarbahn (die mit dem badiſchen Schie
nenweg korreſpondirt) dem allgemeinen Verkehr übergeben
ſein wird, man aus dem Breisgau nach Frankfurt in er-
wa acht Stunden gelangen kann und in hochſtens zwölf
Stunden von Frankfurt bis Baſel, in achtzehn oder zwan
zig bis Zurich.

Detmold. Die Arbeiten am Her manns-Denkmake
haben von neuem wieder begonnen und werden mit unun-
terbrochener Thätigkeit fortgeſetzt. Man hofft im Laufe
dieſes Sommers den Unterbau ganz zu vollenden, und es
wurde dann noch die Aufrichtung der Figur, wozu ein be
deutendes Eiſengeruſt nöthig iſt, zuruckbleiben. Es ſind
dazu allerdings noch anſehnliche Summen erfordertich, doch
gehen fortwährend Beiträge fur das Denkmal ein.
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Eberty's Zeitſchrift: „Reform“., Jm Verlauf ſeiner Kritik weiſet Collmann ſodann
Gern ergreifen wir die Gelegenheit, die von dem Kam. Ger. Aſſeſ ſächſiſchen Miniſterialverordnungen vom 17. und 19. Juli 1845, durch

ſor Eberty herausgegebene Monatsſchrift „„Reform, für Recht und welche die Verſammlungen der proteſt. Freunde
Geſetzgebung auch hier als vielwillkommne Ergänzung und Beglei wurden, mit dem g. 32. der ſachſiſchen Verfaſſungs Urkünde, welcher
tung der Kirchlichen Reform von Wislicenus zu begrüßen. Ganz be lautet: „jedem Landeseinwohner wird völlige Gewiſſensfreiheit und in
ſonders gilt dies von dem vor Kurzem erſchienenen 3ten Heft dieſes der bisherigen oder der künftig geſetzlich feſtzuſetzenden Maße Schutz
Jahrgangs, in welchem die religiöſen Fragen der Gegenwart, theils in der h ſeines Glaubens gewahrt
in ſeilbſtſtändigen Abhandlungen, theils mit Anknüpfung an die neueſte ſtehn. Collmann beantwortet zuletzt die Frage, ob es dem VerfaſſerLiteratur, vom juriſtiſchen Standpunkte aus erörtert werden. gelungen ſei, die Berechtigung der Proteſtant iſchen Kirche Deutſchlands

Zuerſt giebt der Digconus Baltzer in Delitzſch eine lichtvolle und zum Fortſchritt auf dem Grunde der h. Schrift
geſinnungstuchtige Kritik der Preußiſchen Provinzial Synoden von Rechtsquellen nachzuweiſen, mit Nein. Es hatte, meint er, geſchicht-
1844 mit Zugrundelegung der amtlichen Protokolle. Der hier gege lich nachgewieſen werden müſſen, daß der ſtetige Fortſchritt zum Wo
vene Bericht daruber: wie dieſe Synoden zuſammengeſetzt geweſen, ſen des Proteſtantismus gehöre, woraus ſich denn als eine nothwendige
wie ſie gewirkt, wie ſie ſich über ihre vorzüglichſte Aufgabe die Folge ergeben haben würde, daß die ſtaatliche
Kirchenverfaſſung, und wie uber den, welchen man gern als den wah teſtantismus den Proteſtanten auch jene e
ren Antichriſt hinſtellen möchte über Wislicenus ausgeſprochen ha gleich wird auf den Art. 16. der deutſchen Bundesakte hingewieſen,
ven, gewinnt jetzt eine um ſo größere Bedeutung, da eine Reichs Der als allgemeinen Rechtsgrundſatz die bürgerliche und politiſche Gleich-
Synode uns bevorſtehet, welche, zu Folge des Preußiſchen Landtags- heit der chriſtlichen Religionsparteien fanctionire, woraus ſich dann von
abſchieds, das von den Provinzial Synoden, angefangene Werk aus ſelbſt die weitern Konſequenzen in Betreff der ſich bildenden neuen
vauen ſoll. Viel wird da freilich zu bauen übrig bleiben. Gott gebe Religionsparteien ergeben. Das andere Werk, worauf Collmann
nur, daß der rechte Baumeiſter gefunden werde, der über dem Stu- in der Reform eingeht, iſt: „„Seitſchrift fur deutſch proteſtantiſche
dium des byzantiniſchen, römiſchen, gothiſchen Styls nicht den freien, Kicchenverfaſſung herausgegeben von Dittenberger, Süskind
deutſchen Styl gering ſchätzen gelernt hat. und Zittel. tr Jahrgang 1846. 18 Heft.Sodann werden von dem Prioatdozenten Dr. Collmann in Ber- Hier bürgt uns ganz vorzüglich der Name Zittel's, der den bekann
lin zwei für die Kirchenverfaſſungsfrage wichtige literariſche Erfchei ten Antrag auf Religions und Gewiſſensfreiheit in der Badner Kam
nungen einer gründlichen Erörterung unterworfen. Aus dem erſten wer geſtellt hat, dafür daß das Bedürfniß kirchlicher Reform auch
Werke die Berechtigung der proteſt. Kirche Deutſchlands zum Fort fur ſüddeutſche Verhältniſſe ein kräftiges und beredtes Organ wird ge
ſchritt auf dem Grunde der h. Schrift von Credner“ dürften beſon- funden haben. Die Herausgeber ſagen in ihrem Vorwort unter an
ders folgende Betrachtungen des Verfaſſers von allgemeinerem Intereſſe dern: „„für unſre Kirche iſt der rechte Weg zur Bewaltigung unge-
ſein: „Selbſterkenntniß iſt die auch vom Chriſtenthume aufgeſtellte regelter Bewegung und Förderung eines neuen und friſchen Lebens zu
Grundbedingung aller Beſſerung. Selbſterkenntn'iß iſt aber ohne Selbſt nächſt eben in der oben erwähnten allgemeinen Betheiligung der Kir-
prüfung nicht möglich. Darum iſt es Pfiicht jedes Staates, bei den chenglieder an der kirchlichen Entwickelung unſrer Zeit angedeutet, und
verſchiedenen Erſcheinungen der Zeit nicht ſofort die Quelle derſelben dieſe Betheiligung muß dahin geht bewußt und unbewußt das Rin
blos außerhalb zu ſuchen und dann zu verſtopfen, damit ſie mit er gen der kirchlichen Gegenwart durch eine Verfaſſung der ev. prot.
neuerter Kraft bald wieder an andrer Stelle hervorbreche, vielmehr Kirche, in welcher die Bewegung des chriſtlichen Geiſtes nach jeder
vor allem Andern die ernſte Frage an ſich zu richten: wiefern hat Richtung ihre volle Berechtigung und das deutſche nationale Element
möglicher Weiſe dieſe Quelle ihren Urſprung in den veſtehenden Staats ſeine volle Anerkennung findet, in geſetzlicher Ordnung geregelt und
einrichtungen und Grundſätzen, alſo im Staate ſelbſt Richten fur die Zukunft erhalten werden.“ Jn dem vorliegenden Hefte zeich
wir nun mit ſolch ernſt und unparteiiſch prüfendem Blick unſer Augen- nen ſich durch Tiefe, Klarheit und Friſche beſonders die Abhandlun
merk auf die Erſcheinungen der Gegenwart, ſo zeigt ſich alsbald daß gen: „die religiöſen Bewegungen unſrer Zeit und „das Landesbis-
dieſelben keineswegs in gänzlicher äußerer Jſolirung daſtehen, ſondern thum der ev. prot. Kirche und ſeine Berechtigung aus.
vielmehr einer tiefer liegenden gemeinſchaftlichen Quelle fortwährend dieſe Zeitſchrift der ausführlichen Beſprechung welche ſie in Ebertys
entſpringen. Es zeigt ſich, daß der Abfall der Deutſch Katholiken Reform gefunden, vollkommen würdig, und verdient allgemeine, nicht
von Rom nur ſeinen Grund hot in der unklugen, allem vernünftigen blos auf Süddeutſchland ſich beſchränkende Verbreitung.
Denken Hohn ſprechenden Weiſe, in welcher die römiſchkatholiche Jn Eberty's Reform findet ſich endlich noch ein ſelbſtſtändiger
Kirche ihre Auctorität aufs Neue unter uns geltend zu machen ver Aufſatz des Dr. Märcker, Privatdozenten an der Berliner Univer
ſucht. Es zeigt ſich, daß bei dieſem Abfall nur darum kein An ſität: Wunſche für eine Reform des Kirchenrechts““, in welchem
ſchluß an die proteſtantiſche Kirche ſtattgefunden hat, weil man gleichſam das Facit aus den Berichten über die gegenwärtige Geſtal
dem Prinzipe derſelben ſeine freie Entwickelung verkümmert. Es zeigt tung der Kirchenverfaſſung gezogen und das Bedürfniß eines philoſo-
ſich, daß die Verſammlungen der proteſtantiſchen Freunde nur natur- phiſchen und darum rein menſchlichen und liberalen Kirchenrechts aus
liche Folgen ſind des unnatürlichen Drucks, welcher in vielen prote- geſprochen wird. Der Verfaſſer wünſcht mit Entſchiedenheit, daß allen
ſtantiſchen Ländern Deutſchlands auf unſrer an und fur ſich freien verſchiedenen Auffaſſungen des Chriſtenthums gleiche ſtaatliche
prot. Kirche laſtet, wie ſolcher Druck ſeine Organe und Furſprache in Berechtigung zuerkannt werde, und zeigt mit Kraft und Nachdruck,
der evangel. Kirchenzeitung des Herrn Hengſtenberg und theilweiſe auch wie unlogiſch und inhuman das Prinzip der bloßen Duldung iſt.

in der unredlichen und kniffigen literariſchen Zeitung gefunden hat. G
Bekanntmachung. Anzeige.Bekanntmachungen.

Das Aullodial- Rittergut Bothfeld,
4 Meile von Weißenfels, 2 Meile von
Leipzig, an der Frankfurter Straße ge-
legen, mit 115 Morgen fruchtbaren und
ira guten Stande befindlichen Feldern, Wie
ſen, Gärten, hinreichenden Gebäuden, auch
eigener Gerichtsbarkeit, wünſcht der Be
ſitzer mit der diesjährigen Erndte zu ver-
kaufen, und kann ein großer Theil der
Kaufgelder auf dem Gute ſtehen bleiben.
Kaufluſtige wollen ſich wegen Auskunft
und weiterer Verhandlung wenden an den
Juſtitiarius des Gutes, Land und Stadt-
gerichtsrath Knorr zu Lützen.

Erbtheilungshalber ſoll das zu Helbra
sub Nr. 52 belegene, von dem verſtorbe
nen Bergmann Samuel Chriſtoph
Ritter hinterlaſſene Wohnhaus mit Wirth-
ſchaftsgebäuden, Garten und Kabeln, wel-
ches alles ohne Rückſicht auf die Laſten
auf 168 Thlr. 25 Sgr. abgeſchätzt wor-
den im Termine

den 14. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr an hieſiger Gerichts-
ſtelle öffentlich verkauft, und kann die Taxe
und der neueſte Hypothekenſchein in hieſi-
ger Regiſtratur eingeſehen werden.

Amt Helbra, den 25. April 1846.
Freiherrl. von Kerßenbrok'ſches

Patrimonial- Gericht.

Vom 1tten bis 26ſten Mai C. bin ich
der Landwehr Uebung wegen in Löbejün
nicht anzutreffen.

Löbejün, den 4. Mai 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Marquard.

Verkauf.
Ein nicht längſt neu erbautes Stadtgut,

mit ſämmtlichen Jnventarien, I85 Morv-
gen ſeparirtes Feld, Rapps- und Weizen
boden, ſoll Familien Verhältniſſe wegen
baldigſt verkauft werden. Die Forderung
iſt 18,000 Thlr. und iſt das Nähere zu
erfahren bei dem Muſikus Chriſtian
Ruppert in Schaafſtädt.
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Zeitung für Stadt und Land.Couriers, Halliſche
Fyeitag, den 8. Mai 1846.
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Deutſchland.
Berlin, d. 5. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Schiffs-Eigenthumer Chriſtian Andreas Horch
in Magdeburg die Erlaubniß zur Anlegung der von dem
Senate der Stadt Hamburg ihm verliehenen, zur Erinne-
rung an den Brand im Jahre 1842 geſtifteten Medaille
zu ertheilen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Die Blätter geben zum Theil

die Gluckwunſchreden, welche geſtern in den Tuilerien ge
halten wurden. Jbrahim 2 hatte ſich auch eingefun
den, dem König zu ſeinem Namensfeſt zu gratuliren. Se.
Majeſtät hat dem Sehne des Vicekönigs Mehemed Ali
eigenhändig das große Band des Ehrenlegion Ordens
übergeben. Cormenin, der durch das Loos zu der großen
Deputation der Deputirtenkammer beſtimmt worden war,
ſoll geſtern zum erſtenmal ſeit 1830 in den Tuilerien er
ſchienen ſein.

Großbritannien und Jrland.
Abermals hat das Haus der Gemeinen zu London

am 27. April eine ganze Sitzung ſie dauerte bis Nachts
1 Uhr der iriſchen Zwangsbill gewidmet, und zwar
ohne Reſultat. Die Debatte wurde vertagt. M'Earthy
und Peel waren die Hauptſprecher des Abends. Aus einer
Erklärung des iriſchen Mitglieds, Major Beresford, er
hellt, daß die durch viele Blätter gegangene Angabe, der
Marquis von Waterford habe viele ſeiner Pächter unbarm-
herzig ausſtoßen laſſen durchaus ungegrundet iſt.

Portugal.
Nach Briefen aus Liſſabon vom 2l. April ſind in

Folge der Jnſurrektion in den Rordprovinzen alle konſtitu
tionellen Garantien ſuspendirt worden. Man hat ſich ver
anlaßt geſehen, das Martialgeſetz zu verkünden.

Vermiſchtes.
Die Elberfelder Zeitung enthält Folgendes. „Um

einen Begriff zu bekommen, wie ſehr die Leſeluſt zugenom-
men und wie beſonders die proteſtantiſche Literatur die der
katholiſchen Länder dei Weitem uüberflügelt hat, wollen wir
eine Zuſammenſtellung aller in den deutſchen Landen er-
ſcheinenden Zeitungen und Zeitſchriften liefern, ſo liefern
Anhalt 5, Vaden 40, Baiern 96, Bremen 9, Braun-
ſchweig 6, Frankfurt a. M. 10, Hamburg 14, Hannover
v4, Heſſen Caſſel 13, Heſſen- Darmſtadt 17, HeſſenHom-
burg 1, Holſtein 9, LippeDetmold 3, Lübeck 3, Luxem
burg 2, Mecklenburg 5, Oeſterreich (deutſche Länder) 26,
(ungariſche Länder) 11, Preußen 313, Reuß 6, Königreich
Sachſen 104, Sachſen Altenburg 4, Sachſen-Coburg-Go-
tha 4, Sachſen WMeiningen Hildburghauſen 8, Sachſen

nan 77
Weimar- Eiſenach 6, Schaumburgkippe 1, Schleswig 5,
SchwarzburgRudolſtadt 7, SchwarzburgSondershaufſen
6, Waldeck 1, Württemberg 43. Welche geringe Zahl
von Zeitſchriften hat Oeſterreich gegen Preußen! Daß
Baiern verhältnißmäßig ſo viel liefert, liegt darin daß
ein Theil des Staates proteſtantiſch iſt, ein anderer dage
gen öffentliche Jnſtitutionen, und daher mehr Sinn fur
öffentliches und Volksleben hat, als man ſonſt in katholi
ſchen Ländern zu finden gewohnt iſt. Verhaltnißmäßig am
Meiſten liefert das Königreich Sachſen, in Leipzig, dem
Hauptorte, ſieht und hört man aber auch faſt nichts, als
Bücher und Zeitungen, in einem einzigen Hauſe ſind oft
8 bis 10 Buchhandlungen. Wuürde die Cenſur und der
Conceſſionszwang aufgehoben, ſo wurden wir binnen einem
Jahre die journaliſtiſche Litteratur um das Doppelte an-
wachſen ſehen. So kann z. B. keine neue politiſche oder
belletriſtiſche Zeitſchrift in Münſter entſtehen, da jede Con-
ceſſion dazu bis jetzt verweigert wurde.“

Sulz a. N., d. 26. April. Jn dem eine Stunde
von hier entfernten Orte Dürrenmettſtetten ereignete ſich
vor Kurzem der traurige Fall einer Wurſtvergiftung. Am
2. April Morgens 9 Uhr, hatten ein Schmied, ſein Weib
und ein bei demſelben gerade in Arbeit ſtehender Schnei
dex Leberwurſte, die aber ſchon einige Wochen alt waren,
genoſſen. Obwohl ſie ſich bald darauf unwohl fuhlten, ſo
wurde doch der Arzt erſt gerufen, als es zu ſpät war.
Der Schneider Vater von 6 Kindern, war nach wenigen
Tagen das erſte Opfer, dann kam die Reihe an den Schmied,
und nun iſt noch die Frau des Letztern krank, und zwar
in einem ſolchen übeln Zuſtande, daß wahrſcheinlich auch
ſie dem Gifte unterliegen wird. Möge dieſes große Un-
gluck zur Warnung vor dem Genuß verdorbener Würſte
dienen!

Krakau, d. 28. April. Nach Ausſage der Oeſter
reichiſchen Soldaten iſt es in dem Schloſſe der Piaſten
durchaus nicht geheuer. Jn den Saälen wanken Geiſter
und Geſpenſter herum, am Oefterſten iſt die Königin Hed-
wig geſehen worden und in der Drachenhöhle, einem
Spalt des Schloßfelſens, klirrt's und wimmert's und ſtohnt's
grauſig.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. SGelde.)

Magdeburg, den 5. Mai. (Rach Wispeln.)

Weizen 46 54 Gerſte 26 82898Roggen 40 44 Hafer 23 2
Wafſerſtand der Saale bei Halle

am 6. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zolk,
am 7. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6 Mai: 1 Zoll über 0.
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Feemdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai.
Jm Kronprinzen Hr. Rent. Weber a. Louisville in Amerika. Hr.

Rittergutsbeſ. v. Lobig a. Brietzen. Hr. Fabrik. Kerſten a. Jena.
Hr. Dr. theol. Graue a. d. Schweiz. Die Hrru. Kaufl. Woldeck a.
Steinbach, Kuhnhard a. Brandenburg Meßmer a. Magdeburg.

Stadt Zürich Hr. Jungen. Milch a. Brüſſel. Hr. OAmtm. Jäckel
a. Kriegſtedt. Hr. Reg .-Rath Ritter a. Merſeburg. Hr. OAmtm.
Kunkel m. Gem. a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Hey u. Pomnitz
a. Leipzig Wolf a. Berlin. Die Hrru. Stud. v. Saliſch a. Bres-
lau, v. Garnler a. Heidelberg.

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Poſtſecr. Wachhauſen a. Königsberg,
Kroll a. Danzig. Hr. Baumſtr. Schirmer a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Arnold a. Naumburg Weber a. Leipzig

Golduen Ning: Die Hrru. Kaufl. Liſtemann a. Bremen Holdisle
ben a. Berlin Schauer a. Magdeburg. Hr. Oekon. Mangelsdorf
a. Grunau.

Schwarzen Bärz Die Hrru. Kaufl. Simrod a. Bamberg, Lribrock
a, Raſtadt. Hr. Fabrik. Geisdorf a. Eger. Hr. Juwelier Schellen
berg a. Berlin. Hr. Ockon. v. Semmern a. Benzingerode.

Stadt Hanburg: Die Hrru. Kaufl. Niſſe a. Leipzig Schweichert
a. Laukerberg, Harmann a. Thalon, Löwenthal a. Dresden. Hr.
Schauſpiel Dir. Jſoard a. Gera. Hr. Zimmermſtr. Walter m.
Fam. a. Bitterfeld.

Goldnen Kugel: Frau Amtm. Meyer a. Kloſtermannsfeld. Hr. Ma
ler Menz a. Freiburg. Hr. Cantor Felsberg a. Gotha. Hr. Kaufm.
Tſcholl a. Freiburg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Dr. med. Spiring a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl. Leiter a. Hamburg Scherfner a. Breslau, Ging u.

Hr. Paftor Riemer a. Erfurt.

Familien-Rachrichten, Thaler Belohnung.Jn dem oben bezeichneten Termine wer- 5
TodesAnzeige. den zugleich Volleinzahlungen angenommen Es ſind mir im Verlauf voriger Woche

Nach längern Leiden ſtarb geſtern Abend werden, wie wir dieſes unterm 5. Januar auf einem Hufenſtücke Rübſaat im Giebi-
um 10 Uhr ſtill und in Gott ergeben un d. J. bereits angezeigt haben. Diejenigen chenſteiner Felde auf böswillige Weiſe meh
fere theure Gattin, Mutter und Schwie- Herren Actionaire, welche die noch rück rere Flecken herausgehauen worden wer
germutter, Frau Sophie Eliſabeth ſtändigen 40 Thlr. auf einmal leiſten wol- mir den Thäter dieſes Frevels ſo nach
Zumpe, geb. Müller, an der Bruſtwaſ- len, haben 41 Thlr. 10 Sgr. einzuzahlen weiſt, daß ich denſelben gerichtlich belan
ſerſucht in ihrem 76ſten Lebensjahre. Sanft und dagegen eine Jnterims-VollActie über gen kann, erhält obige Belohnung.

ruhe ihre Aſche! 100 Thlr. mit Zinſengenuß à 4 pCt. vom Brauft.Dieſe Trauernachricht widmen theilneh 1. Januar 1846 ab zu empfangen.
wenden lieben Verwandten und Freunden Schließlich führen wir noch an, daß Baierſches Bier wird verzapft bei
mit der Bitte um ſtilles Beileid nach 9. 16 des Statuts derjenige Actionair G. RNinck. m

Halle, den 6. Mai 1846. eine Conventionalſtrafe von 2 Thlr. pr. Actie J
die Hinterbliebenen. zu zahlen hat, welcher den oben geforder- M E4e S ten Einſchuß von 10 Thlr. an dem be r eſtimmten letzten ZahlungsTage nicht ein netter Berw alte eine Stelle ſaden De

Bekanntmachungen. gezahlt haben ſollte. Mehrhardt Sc J Ei b Erfurt, den 2. Mai 1846. AdThüringiſche iſen ahn. Die Direction Schöne ſchwarze SaamenWicken, aus
Bekanntmachung. der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. geklapperten Weizen, Roggen und Gerſte

Mit Hinweiſung auf 1 des Sta- für verſchiedenes Vieh zum Futter, iſt dil Detuts fordern wir die Herren Jnhaber von T Wir find wieder beauf- ig zu haben de
Quittungsbsgen zur Thüringiſchen Eiſen tragt, eine große Partie wollene H. Wagner, Domplatz Nr. 922 c.

bahn be c Die e Waaren aufs ſchnellſte zu ver- iſtauf dieſelben mit r. Pro Actie bis Paufen, und offeriren deshalb 300 t ßzum 15. Juni d. J. zu leiſten. S ſehr J 2 Tone Klei- ger n r r zum ſo
Die Einzahlungen werden vom 2. bis derzeuge, die Elle zu 2 J Sgr. l eim u chaaf ſeeeinſchließlich den 15. Juni d. J. angenommen: oder das Stück A8 Leipz. Ellen in Halle, gr. Steinſtraße Nr. 82.

1) in Berlin bei Herrn J. Mart. enthaltend zu Thlr. ferner ch g je eMagn u 50 Dutzend große wollene Da Montag d Friſa r r W. Tone e2) in Leipzig bei der dortigen Bank, men-Cravatien, mit Seide durch ontag den 11. d. M. bei W. Trübe.
3) in Frankfurt a. M. bei Herrn B. wirkt, das Stück zu 3 Sgr., und 2 iMetzler ſeel. Sohn Comp. und ganz feine wollene Cravatten, die Einladung. Di
4) hier bei unſerer Hauptkaſſe. neueſten Muſter, das Stück zu Sonntag den 10. Mai zum Schwein- V

Die bis 15. Juni fälligen Zinfen auf die Sgr. Auskegeln ladet ergebenſt eineingezahlten 60 Thlr. betragen 15 Sgr. Nur ganz beſondere Verhält der Gaſtwirth Mennicke in Kattau. d
pro Actie, welche die Herren Jnhaber bei niſſe machen es möglich, daß dieſe
der Einzahlung in Abzug zu bringen und Waare ſo billig verkauft werden Berichtigung
demnach 9 Thlr. 15 Sgr. zu zahlen haben. kann, und bitten daher um ſchnel- Jn einigen Exemplaren der Nr. to4 d. E. ter
Die einzureichenden Quittungsbögen ſind le Abnahme S. 4 iſt in der r r s 9 ars eirauf einer Defignation zu verzeichnen, zu G tav St de S C „Thierarzt“ zu leſen „Kreis-Thierarzt. ihndenen Formulare an den unter 1 bis 4 be- uſta aDe D. er ezeichneten Orten zu haben ſind. am Markt. Theater. ſtrDie Quittungen werden entweder von 7 Freitag den 8. Mai: Das bemooſte trodem Haupt KaſſeneRendanten Saal oder Blätter-Tabacke für Cigarren Haupt, oder: Der lange Jsrael, S
von einem der dazu von uns ermächtigten macher Schauſpiel in 4 Akten von Benedix. th
Kaſſenbeamten Friedrichs und Liebich verkauft billigſt F. Ehrenberg, Herr Jſoard, früher Director des hie Fe
unterzeichnet ſein, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1017. gen Thegters, den »Alsdorffs als Gaſt. T

n
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